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Als amMontag dieser Woche im Ärztehaus
Bleistraße das Team um Dipl. Med. Esther
Arndt die Türen zur Praxis öffnete, lag über
eine Woche Umzugsarbeit hinter ihnen.
Die Fachärztin für Innere Medizin ist seit
Anfang des Jahres Mitglied der Ärztege-
meinschaft am Strelasund. „Bereits vor
über einem Jahr gab es erste Kontakte mit
dem Geschäftsführer der Ärztegemein-
schaft Andreas Wierth, bei denen wir über
eine mögliche Kooperation gesprochen
haben. Ich habe mich mit dem Konzept
vertraut gemacht und als sich dieMöglich-
keit für den Praxisumzug ergab, entschied
ich mich, Mitglied der Ärztegemeinschaft
zu werden“, so Esther Arndt. Besonders
die Tatsache, dass den Ärzten im Rahmen
ihrer Mitgliedschaft viel notwendige Arbeit
abgenommen wird, imponierte Esther
Arndt. „Da ergibt sich einfachmehrZeit für
die Patienten“.

Doch so leicht, wie sie es formulierte, war
die Entscheidung nicht gefallen, denn mit
den alten Praxisräumen am Olof-Palme-
Platz verband sie viele Erinnerungen. Der
Vater von Esther Arndt, der Internist Dr.
med. Wolfgang Thieme hatte hier jahre-
lang praktiziert. „Im Jahr 1999 bin ich da-
zu gestoßen. Wir haben bis 2003 zusam-
mengearbeitet und dann habe ich die Pra-
xis allein fortgeführt, nachdem mein Vater
in den wohlverdienten Ruhestand gegan-
gen ist. Die gute Arbeit, dieDipl.Med. Arndt
leistet, und ihr hohes Fachwissen sprachen
sich natürlich auch bei den Patienten her-
umundsohat sich inden Jahrenein großer

Patientenstammentwickelt, der sich räum-
lich weit über die Stadtgrenzen hinaus er-
streckt. So kommen die Patienten von den
Inseln Rügen und Hiddensee genauso in
die Sprechstunde wie aus Ribnitz-Damgar-
ten und dem Landkreis Nordvorpommern.

Die Patienten nutzen die Kompetenz der
Fachärztin im Bereich der Inneren Medi-
zin. Dazu gehört u. a. die Vor- und Nach-
sorge bei koronaren Herzerkrankungen.
Dabei kann Dipl. Med.
Esther Arndt genaue Dia-
gnosen z.B. mittels Bela-
stungs-EKG und Langzeit-
EKG stellen. Die Echokar-
diographie und Fahrrader-
gometrie sind ebenfalls
Grundlage für eine um-
fangreiche Diagnostik bei
Herzkrankheiten. Auch die
Nachsorge von Herzklap-
penpatienten und die herz-
mässige Untersuchung von
Dialysepatienten gehören
zum Spektrum der Praxis.
Im Gespräch mit unserer
Zeitung hob die Fachärztin,
die in ihrer Freizeit gern
liest und ins Theater geht,
die Leistung ihres Teams
im täglichen Praxisbetrieb
hervor. Hierzu gehören die
Arzthelferinnen Larissa
und Kerstin sowie Schwe-
ster Beate. Seit Jahresbe-
ginn werden die Patienten

nun in den neuen und größeren Praxis-
räumen in der ersten Etage des Ärzte-
hauses in der Bleistraße 13 behandelt.
Die Praxisräume sind behindertenge-
recht und mit einem Fahrstuhl zu errei-
chen.

Praxis für Innere Medizin
Esther Arndt
Ärztehaus Bleistraße
Tel. (03831) 258 122

PRAXISUMZUG VON DIPL. MED. ESTHER ARNDT

Wir wünschen der Ärztegemeinschaft am Strelasund zu
ihrem 20-jährigen Jubiläum weiterhin viel Erfolg,
Schaffenskraft und zufriedene Patienten ...
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Frau Arndt praktiziert seit Jahresbeginn im
Ärztehaus Bleistraße. Foto: privat

20 Jahre20 Jahre
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Ein Bericht von Olaf Wermke

„Ich hab´s mit dem Magen, ich geh zur
Poliklinik!“ oder „Ich hab mir den Fuß
verstaucht, ich lass mich vom Arzt in der
Poliklinik untersuchen.“ So oder so ähn-
lich klang es zu DDR-Zeiten, wenn der
Stralsunder kränkelte - die Poliklinik war
eine Institution.

Doch dann kam die politische Wende,
nach der alles auf den Prüfstand gestellt
wurde. Selbstverständlich auch das Ge-
sundheitswesen. Alle Niederlassungen
und andere Gesundheitseinrichtungen
waren bis dahin in der Hansestadt dem
Bezirkskrankenhaus zugeordnet, so
auch die Poliklinik.

„Es gab in der Hansestadt einige, die von
einer ´Katastrophe´ sprachen, wenn sie
über die Zustände bei der gesundheitli-
chen Betreuung debattierten, aber das
war es nicht!“, sagte Dr. Dieter Bartels. Er
arbeitete seit 1970 im Bezirkskranken-
haus und war jahrelange Leiter der Ab-
teilung Medizintechnik im Krankenhaus
am Sund. Er wurde von dessen Ge-
schäftsführer Dr. med. Rainer Petrik in
der zweiten Hälfte des Jahres 1990 be-
auftragt, „die Niederlassungen zu re-
geln“. Es war klar, dass dies keine leich-
te Aufgabe sein würde, aber was war da-
mals schon leicht?

„ImHauptblickpunkt dieser Problematik
lag die Poliklinik am Frankenwall, es war
das Zentrum für ambulante Versorgung
der Stralsunder Patienten. Die Ärzte ha-

ben hier eine gute Arbeit geleistet. Doch
nun änderten sich schlagartig das Um-
feld, die Organisationsstrukturen und die
Finanzierungsmodalitäten. Wir suchten
uns Hilfe in den alten Bundesländern, wie
dies künftig zu regeln sein könnte. Wir
sprachen mit Rechtsanwälten und Unter-
nehmensberatern in Hamburg mit dem
Ergebnis, dass wir das Modell von meh-
reren Arztpraxen unter einem Dach be-
lassen. Die Ärzte sollten sich aber selbst-
ständig machen und es sollte eine Hol-
ding gegründet werden, die alles steu-
ert“, berichtet Dr. Bartels. Ein Modell,
das neu war, und auf Skepsis stieß.

So stellten die Stralsunder Initiatoren die-
se Variante bei der kassenärztlichen Ver-
einigung in Bad Segeberg vor, wo sich
niemand vorstellen konnte, dass das Sy-
stem funktionieren würde. Aber auch die
ältere Generation der Ärzte in der Poli-
klinik hatte natürlich Bedenken vor dem
Schritt in die Selbstständigkeit. Niemand
hatte damit Erfahrung und es gab viel
Klärungsbedarf. „Doch nach zahlreichen
Gesprächen konnten wir zum 1. Januar
1991 die Ärztegemeinschaft gründen. Es
darf nicht unerwähnt bleiben, dass wir
von der Stadt und dessen Krankenhaus in
dieser Zeit hervorragend unterstützt wur-
den, denn die Schwestern waren in der
Übergangszeit noch am Bezirkskranken-
haus angestellt.“

Es konnte also losgehen!? Doch da war
noch die Frage der Immobilie. Der bau-
liche Zustand der historisch wertvollen
Gebäude war nicht der beste. Die Gebäu-

de gehörten damals noch der Stadt und
die Ärzte waren Mieter. „Zwar war die
Miete sehr günstig, da konnte man des-
halb in Bezug auf eine Sanierung einfach
nicht viel erwarten. Doch die war drin-
gend notwendig. So waren u. a. die Türen
hellhörig und die Toiletten kaputt. Um
hier überhaupt grundlegend Verände-
rungen treffen zu können, würde man
nicht umhin kommen, die Gebäude in
eine andere Eigentumsform zu über-
führen.“

„Wir sind doch Ärzte, was sollen wir mit
einem Haus?“, fragten viele der Ärzte, als
die Idee geboren wurde, selber Eigentü-
mer der Immobilie zu werden. Nach in-
tensiven Gesprächen wurde die Immobi-
lie von damals 27 Ärzten, die sich aus die-
sem Grund in einer GbR vereinigten, ge-
kauft. Nun konnte schrittweise mit der
Umgestaltung begonnen werden. Ab-
schnitt für Abschnitt wurde saniert. Und
das bei laufendem Betrieb. Die Praxis-
räume erhielten neue Grundrisse und
wurden modern eingerichtet, es wurden
Toiletten neu gebaut und ein Aufzug in-
stalliert. Ein Höhepunkt der Umgestal-

tungsarbeiten war sicherlich die Anliefe-
rung und Installation des Magnetreso-
nanztomographen (MRT), der per Kran
durch das offene Dach in die Räume der
Radiologie gehoben werden musste.

Es herrschte eine tolle Aufbruchstim-
mung und die Freude war immer dann
besonders groß, wenn ein neuer Ab-
schnitt fertig war und von den Mitarbei-
tern und Patienten angenommenwurde“,
denkt Dr. Bartels mit einem freudigen
Lächeln zurück. Er war zu diesem Zeit-
punkt von den Gesellschaftern bereits als
Geschäftsführer der Ärztegemeinschaft
bestimmt worden.

Interessant für die Patienten war natür-
lich die Zusammensetzung der verschie-
denen Fachrichtungen in „ihrer Polikli-
nik“. „Viele der in der Poliklinik tätigen
Ärzte wollten von Beginn an mitmachen.
Wir haben uns aber auch umgeschaut,
wer mit seiner Fachrichtung unser Ge-
samtkonzept noch weiter ergänzen könn-
te. So kamen u. a. Dr. Behl als Hautärztin
sowie Dr. Röhrich und Dr. Jeschke als
Neurologen hinzu“, so Dr. Bartels.

VOR ÜBER 20 JAHREN BEGANN DIE GESCHICHTE
DER ÄRZTEGEMEINSCHAFT AM STRELASUND…

19 Jahre Physiothearpie
GUDRUNDOBSLAFF
exam. Physiotherapeutin

in kleinen Gruppen
Rückenschule Pilates
Seniorengymnastik

Lymphdrainage
Krankengymnastik
Manuelle Therapie
Fango
Massage
Ultraschall
Elektro-Therapie

für Kassen- und Privatpatienten
Marienstraße 2-4, Ärztehaus „Am Frankenwall“, Tel. 03831-258248

Dr. Dieter Bartels legte vor 20 Jahren den Grundstein für die Ärzte-
gemeinschaft am Strelasund. Foto: privat

Medizinisches Versorgungsdepot
GmbH

Am Koppelberg 14
17489 Greifswald

Tel. (03834) 5 81 20
Fax (kostenfrei): (0800) 5 82 00 00

E-Mail: info@med-depot.de

Bausteine
für Ihre Praxis
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Andreas Wierth
Geschäftsführer

… Heute zählen zu der Ärztegemein-
schaft am Strelasund über 50 Mitglieder.
Das Angebot wird ergänzt durch Apothe-
ken, Physiotherapien, Logopädie, Ergo-
therapie, Sanitätshaus, Hörgerätezen-
trum, Pflegedienst und einiges mehr.

Die ehemalige Poliklinik, das heutige
Ärztehaus "AmFrankenwall", ist den Stral-
sundern nach wie vor als wichtiger medi-
zinischer Standort und Anlaufpunkt be-
kannt. Auch 20 Jahre später ist der Begriff
„Poliklinik“ allgegenwärtig und im allge-
meinen Sprachgebrauch noch integriert.

Die Ärztegemeinschaft am Strelasund
konzentriert sich heute längst nicht mehr
nur auf das Ärztehaus "Am Frankenwall".
Bereits Anfang der 90er Jahre kam das
Ärztehaus Bleistraße 13/13A hinzu. Heu-
te haben viele Mitglieder ihren Praxissitz
auch an anderen Standorten, verteilt über
das gesamte Stadtgebiet.

Die Verwaltungsgesellschaft für Heilbe-
rufe mbH Vorpommern hat in dieser Zeit
ihr Aufgabengebiet ständig erweitert, im-
mer unter dem Vorsatz, die Mitglieder
weitestgehend von betriebswirtschaftli-
chen, administrativen und organisatori-

schen Aufgaben zu entlasten. Das ganze
geschieht unter dem Aspekt, dem Arzt
reichlich Spielraum zu geben, um sich
besser auf die Versorgung der Patienten
konzentrieren zu können.

Das 20jährige Jubiläum der Ärztege-
meinschaft am Strelasund ist letztlich der
Beweis, dass dieses Konzept funktioniert.
Dies und auch die schrittweise Zunahme
der Mitglieder sind der beste Beweis
dafür.

Was die Zukunft bringen wird, wissen wir
auch noch nicht. Aber wir sind gut vor-
bereitet. So wurden durch die Verwal-
tungsgesellschaft erste Versorgungskon-
zepte mit einer Krankenkasse für die Ärz-
te vereinbart. Dieser Weg soll aber kein
Interesse am Ausstieg aus dem System
der Kassenärztlichen Vereinigung bedeu-
ten. Mit dieser besteht eine ausgezeich-
nete Zusammenarbeit, so der Geschäfts-
führer der Ärztegemeinschaft.

Das zurückliegende Jahr war gekenn-
zeichnet von diversen Investitionen in die
Infrastruktur, z. B. Ausbau der IT-Vernet-
zung, Praxisrenovierungen sowie die
längst überfällige Modernisierung und
Erweiterung des ambulanten OP-Zen-
trums im Ärztehaus „Am Frankenwall“.
Im Übrigen erfolgten sämtliche Investi-

tionen ohne öffentliche Zuschüsse oder
Fördermittel. Diverse weitere Projekte
befinden sich in der Planung bzw. stehen
kurz vor der Umsetzung. Wir hoffen, in
diesem Jahr endlich den Startschuss für
eine Kindertagestätte der Ärztegemein-
schaft am Strelasund geben zu können.

Neben einer Randzeitenbetreuung der
Kinder soll die Nutzung der Tagesstätte
insbesondere den Mitarbeiterinnen und
Mitarbeitern in den Arztpraxen vorbehal-
ten sein. Wir hoffen, mit solchen Ange-
boten ein modernes und soziales Arbeit-
sumfeld für alle Mitarbeiter zu schaffen.

…UND FÜR DIE ZUKUNFT SIND NOCH VIELE PROJEKTE GEPLANT.

Cafeteria
im Ärztehaus „Am Frankenwall“

1. Obergeschoss

föffentliche

ständig großes Salatbuffet zur Auswahl

Montag bis Freitag
ab 7.45 Uhr

Frühstück – täglich
frisch gebackene
Brötchen

Mittagstisch

Andreas Wierth blickt zufrieden auf die erfolgreiche Entwicklung der
Ärztegemeinschaft am Strealsund zurück. Foto privat

EIN UNTERNEHMEN DER DAMP GRUPPE

Bereits seit vielen Jahren gibt es eine enge Kooperation des HANSE-Klinikums
Stralsund mit der Ärztegemeinschaft am Strelasund. Beide Partner – stationär wie
ambulant - profitieren von der jeweiligen Fachkompetenz des anderen. Sie ergänzen
sich ideal in der Versorgung der Patientinnen und Patienten in der Region Stralsund
und Nordvorpommern.

Das HANSE-Klinikum Stralsund steht mit seinen über 800 Betten an den beiden
Standorten Krankenhaus am Sund und Krankenhaus West als Haus der Schwer-
punktversorgung für hohemedizinische Qualität, umfassende Patientenversorgung
und anspruchsvolle Dienstleistungen. Wesentlich für eine gute Versorgung der
Patientinnen und Patienten auch im ambulanten Sektor ist ein starker Partner, den
wir in den verschiedenen Arztpraxen und Funktionsbereichen der Ärztegemein-
schaft am Strelasund gefunden haben.

Wir gratulieren der Ärztegemeinschaft am Strelasund zu ihrem 20-Jährigen
Jubiläum sehr herzlich und bedanken uns für die vergangenen Jahre
erfolgreicher Zusammenarbeit! Wir wünschen Ihnen und Ihren Partnern
für die Zukunft alles Gute und freuen uns auf eine weitere umfassende
Kooperation mit Ihnen.

Geschäftsführung und Ärztlicher Direktor des HANSE-Klinikums Stralsund

Das HANSE-Klinikum Stralsund -
Ihr Gesundheitspartner im Norden

HANSE-Klinikum Stralsund
Große Parower Straße 47- 53
18435 Stralsund
Telefon: 03831-35-0
Fax: 03831-35-2005
post@klinikum-hst.de
www.klinikum-hst.de

ÄRZTEGEMEINSCHAFT AM STRELASUND
WWW.MEDIZIN-HST.DE



Das Ärztehaus bestim

IMPRESIONEN AUS 20 JAHREN ÄRZ

So sah der alte OP-Saal 1992 aus ...

Die Scheeleapotheke im Gebäude der alten Gasthauskirche

Ärzte und Schwestern bei der Operation

ÄRZTEGEMEINSCHAFT AM STRELASUND

Im Jahr 2001 ging die Ärztegemeinschaft mit ihrer ersten
Internetseite online – Die aktuelle Internetseite informiert
über die Arztpraxen, IGeL-Leistungen, das OP-Zentrum,
Bereitschafts- und Notdienste ...

Der Haupteingang der Poliklinik
Anfang der 90’er Jahre

...20 Jahre später ist der OP modern ausgerüstet.

Anfangs wurde noch Technik aus der
DDR verwendet, wie diese Computer-
anlage von Robotron.



Das Gartenhaus

Ärztehaus Bleistraßemmt mit seiner Architektur das Stadtbild.

ZTEGEMEINSCHAFT

n

WWW.MEDIZIN-HST.DE

Das MRT-Gerät zog auf
ungewöhnlichem Wege
1992 in die Radiologie: Es
wurde mit einem Kran
durch das Dach und eine
Zwischendecke gehoben.
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Sebastian Reuther
Facharzt für Urologie

Bereits seit 1995 ist Herr Reuther in der
Urologie tätig. Nach Stationen an den
Urologischen Kliniken der Universität
Rostock, des Klinikums der Hansestadt
Stralsund und der Ernst-Moritz-Arndt-
Universität in Greifswald ließ er sich im
Jahre 2003 in Stralsund nieder. Seine
Urologische Praxis befindet sich im „Gar-
tenhaus“ unmittelbar vor dem Ärztehaus
„Am Frankenwall“.

Das Leistungsspektrum

Zum Leistungsspektrum der Urologi-
schen Praxis Reuther gehören die Bera-
tung und Behandlung aller urologischen
Erkrankungen, z.B. Blasenschwäche,
Prostatavergrößerung, urologische Tu-
morerkrankungen, die Krebs-Früherken-
nung (Vorsorge), die Steintherapie, die
Beratung und Behandlung bei Störung
der Sexualfunktion, bei Männererkran-
kungen und die Hormontherapie des „al-
ternden“ Mannes (aging male).

Dazu zählen ebenfalls Ultraschallunter-
suchungen (abdominal und transrektal)
und Blasenspiegelungen (schmerzarm).
Ambulante Operationen (z.B. Zirkumzi-
sionen, Hydrozelenoperationen, Sterili-
sationen und Condylomentfernungen)
führt Herr Reuther im kürzlich moderni-
sierten OP-Bereich des Ärztehauses
durch.

Tumor-Vorsorge fürMänner

Ein besonderes Augenmerk wird in der
Praxis Reuther auf die Vorsorge gelegt.
Auch für die urologischen Krebsarten gilt:
je früher der Tumor erkannt wird, desto
größer sind die Heilungschancen. So ist
z.B. der Prostatakrebs mittlerweile der
häufigste Tumor des Mannes in den west-
lichen Industrieländern (ca. 65.000 Neu-
erkrankungen im Jahre 2010 in Deutsch-
land) und die zweithäufigste tumorbe-
dingte Todesursache.

In den letzten Jahren sind erhebliche Fort-
schritte in der Frühdiagnose des Prosta-

takrebs erzielt worden. Herr Reuther
empfiehlt jedemMann spätestens ab dem
45. Lebensjahr eine jährliche Vorsorge-
untersuchung bei einem Urologen wahr-
zunehmen. Die Praxis bietet dazu die
digital-rektale Untersuchung der Prostata,
die Bestimmung des Prostata-spezifischen
Antigens (PSA) im Blut und die transrek-
tale Sonographie (TRUS) an. Sollte sich
bei den Tests ein Tumorverdacht ergeben,
kann eine sonographisch gestützte
Prostatabiopsie, d.h. eine Gewebeentnah-
me, in der Praxis durchgeführt und zur
weiteren Untersuchung in ein Labor ge-
schickt werden.

Für weitere Informationen und Termin-
absprachen wenden Sie sich an Herrn
Reuther und sein Praxisteam, Schwester
Doris Duske und die Arzthelferinnen
Christina Wietoska und Grit Koltermann.

Praxis für Urologie Sebastian Reuther
Ärztehaus „Am Frankenwall“/ Gartenhaus
Tel. (03831) 258 224

Ultraschallbilder einer transrektalen Sonographie (TRUS): Im linken
Bild gesunde Prostata, im rechten ein Prostatatumor.

Das Praxisteam Reuther berät Sie bei sämtlichen Vorsorgeuntersu-
chungen. Foto: privat

Arzneimittel
• Schmerz- und Fiebermittel, Mittel ge-
gen Husten, Schnupfen und Hals-
schmerzen

• Mittel gegen Verdauungsbeschwerden,
Sodbrennen, Blähungen, Verstopfung
und Durchfall

• Mittel gegen Mückenstiche, Sonnen-
brand, Juckreiz

• Wunddesinfektionsmittel
• Wund- und Heilsalbe
• Salbe oder Gel gegen Prellungen, Zer-
rungen und Verstauchungen

Verbandmittel
• Sterile Kompressen, Verbandpäckchen
• Mullbinden und elastische Binden
• Heftpflaster, Verbandklammern,
Sicherheitsnadeln

• Wasserdichter Fixierverband
• Wundschnellverband, Pflasterstrips,
Sprühpflaster, Verbandwatte

• Splitterpinzette, Verbandschere

Sonstiges
Fieberthermometer, Kühlkompressen,
Erste-Hilfe-Anleitung, Einmalhandschuhe,
Zeckenzange

In einer Hausapotheke sollten Medika-
mente gegen die wichtigsten akuten Er-
krankungen enthalten sein. Ebenso Me-
dikamente, auf die Sie wegen chroni-
scher Krankheiten (z.B. Bluthochdruck,
Diabetes) angewiesen sind.

Überprüfen Sie Ihre Hausapotheke min-
destens ein- bis zweimal pro Jahr, um al-
te Medikamentenbestände entfernen zu
können. Lagern Sie die Hausapotheke
trocken, dunkel, kühl und vor allem kin-
dersicher.

Wenn Sie weitere Fragen zur Hausapo-
theke haben, wenden Sie sich vertrau-
ensvoll an die Apotheker der Ärzte-
gemeinschaft am Strelasund.

WAS GEHÖRT IN DIE HAUSAPOTHEKE?

Physiotherapie
Grit Forsberg

Reha
Centrum

Sprechzeiten
Montag – Donnerstag
7.30 – 20.00 Uhr
Freitag 7.30 – 19.00 Uhr
Samstag nach Vereinbarung

Wasserstraße 39
Rheazentrum am Frankenwall
Telefon 0 38 31 – 26 190
Fax 0 38 31 – 26 19 33

UROLOGISCHE PRAXIS REUTHER IM ÄRZTEHAUS „AM FRANKENWALL“

Praxisgemeinschaft für Logopädie
Elisabeth Honnef und Gesine Vehof

Termine nach Vereinbarung

Telefon 03831-293272 · Ärztehaus am Frankenwall · Marienstraße 2 - 4 · 18439 Stralsund

Wir untersuchen, informieren, beraten
und behandeln Kinder, Jugendliche
und Erwachsene mit Sprach-,
Sprech-, Stimm-, Hör- und Schluck-
störungen.
Wir bieten Therapie in der Praxis
oder als Hausbesuch an.

Auf Anfrage führen wir Informations-
und Fortbildungsveranstaltungen
durch.
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Dipl. Med. Sabine Kramer
Fachärztin für Kinder-
und Jugendheilkunde

Gerade in denWintermonaten ist auch die
Kinderarztpraxis von Frau Dipl. Med. Sa-
bine Kramer im Ärztehaus „Am Franken-
wall“ mit Kleinkindern gefüllt, die häufig
an fieberhaften Infekten erkranken. Oft
beklagen die Eltern, dass ihre Kinder
schon seit WochenHusten und Schnupfen
haben und nicht gesund werden.

Das infektanfällige Kind stellt eines der
häufigsten Probleme in der kinderärztli-
chen Praxis dar. Im Kleinkind- und Vor-
schulalter werden sieben bis acht Infek-
tionen pro Jahr aber noch als normal an-
gesehen. Ist die Zahl der Infektionen
höher oder verlaufen diese chronisch und
heilen über mehrere Wochen nicht aus,
wird von einer erhöhten Infektanfälligkeit
gesprochen.

Ursachen für diese erhöhte Infektanfällig-
keit finden sich unter anderem in der
noch teilweisen Unreife des Immunsy-
stems und in der hohen Keimbelastung,
wie sie zum Beispiel in den Kinderkrip-
pen, Kindergärten und bei der Betreuung
von Tagesmüttern, auftritt. Die große Zahl
von Infektionskrankheiten im Kleinkin-
desalter spiegelt daher auch die Ausein-
andersetzung mit Krankheitserregern wi-

der. Durch die Entwicklung des sog. im-
munologischen Gedächtnisses wird das
Kind aber letztendlich zuverlässig vor ei-
ner Zweitinfektion mit dem gleichen Er-
reger (Bakterien oder Viren) geschützt.

Der normalen („physiologischen“) Infek-
tanfälligkeit steht die krankhafte („patho-
logische“) Infektanfälligkeit gegenüber.
Sie wird unter anderem durch Störungen
von Abwehrfunktionen bedingt. Im Ver-
gleich ist die pathologische Infektanfällig-
keit sehr selten. Etwa 5 bis 10 Prozent al-
ler Patienten weisen infektionsbegünsti-
gende Veränderungen auf und weniger als
1 Prozent aller betroffenen Kinder leiden
an einem Immundefekt. Eine erhöhte In-
fektanfälligkeit ist also nicht gleichbedeu-
tend mit der Diagnose Immundefekt.

Die Aufgabe des Kinderarztes ist es, eine
mögliche Ursache für die pathologische
Infektanfälligkeit zu erkennen und das
Kind einer entsprechenden Behandlung
zuzuführen. Neben der Diagnoseerstel-
lung ist auch die Aufklärung und Infor-
mation der Eltern besonders wichtig. Sie
sollten wissen, dass Krippen- oder Kin-
dergartenkinder bis zu 12 banale Infekte
der oberen Luftwege im Jahr durchma-
chen können, ohne dass Anlass zur Sorge
besteht.

Eine normale Lebensführung, ausgewo-

gene kindgemäße Ernährung ohne Ein-
seitigkeit undDogmatismus, leicht abhär-
tende Maßnahmen, wie die Hydrothera-
pie als Teilstück des Kneipp'schen Natur-
heilsystems oder echinaceahaltige Präpa-
rate zur unterstützenden Behandlung zu
Beginn von banalen Infekten der oberen
Luftwege zur Immunstimulation, reichen
oft aus. Frau Kramer weist darauf hin,
dass die beste Infektionsprophylaxe, die
konsequente Durchführung aller für das

Kindesalter zugelassenen Impfungen dar-
stellt.

Für Fragen und weitere Informationen
steht Ihnen das Praxisteam um Frau Dipl.
Med. Kramer gern zur Verfügung.

Praxis für Kinder- und Jugendheilkunde
Dipl. Med. Sabine Kramer
Ärztehaus „Am Frankenwall“
Tel. (03831) 258 258

INFEKTANFÄLLIGKEIT BEI KLEINKINDERN

Die Ärztegemeinschaft am Strelasund
beteiligt sich an dem Projekt „Ret-
tungsboot – wir helfen Dir“. Geschäfte
und öffentliche Einrichtungen in der
Stralsunder Altstadt bieten Kindern
Schutzraum, wenn sie sich in einer Not-
situation befinden.

Eine dieser Anlaufstellen ist nun auch
die Information im Ärztehaus „Am
Frankenwall“. Hier finden Kinder Hil-
fe, die sich bedroht fühlen, ihre Fami-
lie oder Gruppe nicht mehr finden
oder einfach nur ein Pflaster brau-
chen.

Die Aktion wurde Ende letzten Jahres
von dem Lokalen Bündnis für Famili-
en der Hansestadt Stralsund ins Le-
ben gerufen, um unsere Stadt noch
familienfreundlicher zu gestalten.
Über Schulen und Kindereinrichtun-
gen, sowie über Öffentlichkeitsarbeit

werden Kinder und Eltern mit diesem
Projekt vertraut gemacht. Die Stadtin-
formation übernimmt die Öffentlich-
keitsarbeit für den Tourismusbe-
reich, um auch den Kindern unserer
Gäste die Möglichkeit zu bieten, Hilfe
zu finden.

In der Praxis von Frau Kramer werden zurzeit viele Erkältungsfälle
behandelt. Foto: privat

An diesemAufkleber sind die Anlaufstellen erkennbar. Eltern können
ihren Kindern so einfach erklärten, wo sie Hilfe erhalten.

RETTUNGSBOOT – „WIR HELFEN DIR!“



ALLGEMEINMEDIZIN/
INNERE MEDIZIN

Dipl. Med. Esther Arndt 258 122
Ärztehaus „Bleistraße“

Gemeinschaftspraxis
Dr. med. Uta Bork 293 366
Dipl. Med. Karen Huyoff
Olof-Palme-Platz 1

Dipl. Med. Kerstin Kröger 258 240
Ärztehaus „Am Frankenwall“

MDZ Vorpommern
Dr. med. Gabriela Apel 299 536
Dr. med. Vera Münzberger
Wasserstraße 39

Dr. med. Martin Sander 258 229
Ärztehaus „Am Frankenwall“

Jürgen Scheller 397 284
Ärztehaus Knieper West

Praxisgemeinschaft
Dr. med. Cathrin Schmidt 258 231
Dr. med. Annegret Kuwert
Ärztehaus „Am Frankenwall“

AMBULANTES OP-ZENTRUM

Ärztehaus „Am Frankenwall“ 258 207

ANÄSTHESIE – SCHMERZTHERAPIE

Dr. med. Jörg Pstrong 258 212
Ärztehaus „Am Frankenwall“

Dr. med. Beate Quies 258-0

Dipl. Med. Samer Shehadeh
im Sana Krankenhaus Bergen/Rügen

mobil 0177 - 50 76 247

Dr. med. Olaf Totzke
Kirchstraße 12, 18519 Kirchdorf

mobil 0171 - 57 39 557

AUGENMEDIZIN

Dr. med. Heike Meisel 258 254
Ärztehaus „Bleistraße“

ADC

Augen Diagnostik Centrum 258 110
Ärztehaus „Bleistraße“

CHIRURGIE

Dr. med. Mario Babel 258 242
Ärztehaus „Am Frankenwall“

Dipl. Med. Peter Schulz 258 230
Ärztehaus „Am Frankenwall“

Dr. med. Meike Süßmann 258 251
Ärztehaus „Am Frankenwall“

GYNÄKOLOGIE/ONKOLOGIE

Dr. med. Carsten Hielscher 283 440
HANSE-Klinikum Stralsund

Dipl. Med. Marianne Giese 293 539
Ärztehaus „Bleistraße“

HAUTMEDIZIN

Dr. med. Karin Behl 258 217
Dr. med. Susanne Löser
Ärztehaus „Bleistraße“

HNO

Dr. med. Bernhard Koch 258 247
Ärztehaus „Am Frankenwall“

KINDER- UND JUGENDMEDIZIN

Dipl. Med. Karin Albrecht 498 019
Friedrich-Engels-Straße 30

Dipl. Med. Heike Bolz 390 754
Ärztehaus Knieper West

Dr. med. Ute Engelhardt 292 818
Alter Markt 7

KINDER- UND JUGENDMEDIZIN

Dr. med. Steffi Hohlbein 258 257
Ärztehaus „Am Frankenwall“

Dipl. Med. Sabine Kramer 258 258
Ärztehaus „Am Frankenwall“

KINDERCHIRURGIE

Dr. med. Silke Shehadeh-Vetters 355 068
HANSE-Klinikum Stralsund

LABORMEDIZIN

MDZ Vorpommern
Dipl. Med. Urte Ohlinger 353 280
Ärztehaus „Am Frankenwall“ und
im HANSE-Klinikum Stralsund

NEUROCHIRURGIE

Dr. med. Jens Horn 258 162
Ärztehaus „Am Frankenwall“

NEUROLOGIE/PSYCHIATRIE

Gemeinschaftspraxis
Dr. med. Marion Röhrich 258 232
Dr. med. Bengt Jeschke
Dr. med. Carsten Willert
Ärztehaus „Bleistraße“

Stefan Kusserow 494 950
Olof-Palme-Platz 4

ONKOLOGIE

Dr. med. Hans-Joachim Lange 258 249
Ärztehaus „Am Frankenwall“, Wallhaus
Onkologische Abteilung der 258 142
Schwerpunktpraxis Dr. Lange

ORTHOPÄDIE

Dipl. Med. Dagmar Settekorn 258 253
Ärztehaus „Am Frankenwall“

Dipl. Med. Peer Süßmann
Ulmenallee 10–12 18311 Ribnitz-Damgarten

038 21 - 89 030

PSYCHOTHERAPIE

PD Dr. phil. habil. Helmut Herzer
Ärztehaus „Bleistraße“ 258 120

RÖNTGEN – CT – MRT
NUKLEARMEDIZIN

Diagnostikzentrum 258 260
Stralsund-Nordvorpommern- 258 264
Bad Doberan
Dr. med. Klaus-Heinrich Schweim
PD Dr. med. habil. Ernst Christian Kittner
Dr. med. Uta Kopp
Dr. med. Hans Heinrich Hoch
Dr. med. Birgitt Oldenburg
Ärztehaus „Am Frankenwall“

Mammascreening 285 115
Olof-Palme-Platz 4

UROLOGIE

Dipl. Med. Herbert Görlitz 374 840
Ärztehaus Knieper West

Dr. med. Olaf Kliem 258 210
Ärztehaus „Am Frankenwall“, Wallhaus

Sebastian Reuther 258 224
Ärztehaus „Am Frankenwall“, Gartenhaus

ZAHNMEDIZIN

Dr. med. Gudrun Looks 293 504
Ärztehaus „Am Frankenwall“
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AMBULANTE PFLEGEDIENSTE

Brunhilde Tesch 498 659
Ärztehaus „Am Frankenwall“, Wallhaus

Intensivpflegedienst Lebens(T)raum
Kirstin Thyrann 258 135
Ärztehaus „Bleistraße“

APOTHEKEN

Scheele Apotheke
Dipl. Pharm. Rovena Rosner 258 271
Ärztehaus „Am Frankenwall“

Aesculap Apotheke
Dipl. Pharm. Matthias Szukalski 258 128
Ärztehaus „Bleistraße“

ERGOTHERAPIE

G+K Ergotherapie 258 197
Ärztehaus „Am Frankenwall“

HÖRGERÄTE

HörGut GmbH 297 371
Ärztehaus „Am Frankenwall“

KOSMETIK + FUSSPFLEGE

Kristina Dabbert 297 724
Ärztehaus „Am Frankenwall“

LOGOPÄDIE

Praxisgemeinschaft fur Logopädie
Dipl. Päd. Honnef + Vehof 293 272
Ärztehaus „Am Frankenwall“

PHYSIOTHERAPIEN

Gudrun Dobslaff 258 248
Ärztehaus „Am Frankenwall“

Grit Forsberg 26 190
Wasserstraße 39

SANITÄTSHAUS

Sanitätshaus Scharpenberg 258 246
Ärztehaus „Am Frankenwall“

CAFETERIA

Ärztehaus „Am Frankenwall“ 258 214

VERWALTUNG

Sekretariat Frau Ohl 258 272
Ärztehaus „Am Frankenwall“

WEITERE EINRICHTUNGEN INUNSERENHÄUSERN


